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Drittes Kapitel.

Die Elementarschule.
8 c II o 1 a V 6 rn :r o u 1 a ^).

c?e. via. i>> i?2. 8<^.

Kurz zu sagen soll in der 8ou. V. Alles erlernt werden, was jeder, in welcher
Stellung er sich auch befinden mag, gebraucht und wissen muß. Eben deßhalb erklärt
sich Com, gegen die Ansicht zweier anderer Pädagogen, Zeppers und I, H. A lst c dt s,
(feines Lehrers in Hcrborn) als seien die für gelehrte Studien bestimmten Knaben von
dieser Stuft völlig zu cximiren. Unter seinen sieben Gründen möchten die wichtigsten
sein, daß man vor dem zwölften Jahre noch gar nicht bestimmtüber die Anlagen der
Individuen urtheilen könne, daß auch für künftige Lateiner Fertigkeit in der Mutter?
spräche unerläßlichsei, ^exotieam lin^nam «luoeie vell«, l»lteci»l!in äomestionn,
tenßllt^nsr, est ne si equitnro 6iseore velle«, «utecjuam nmliulnre «ciü«^.—
Endlich sollen auch die Madchen, natürlich von den Knaben getrennt, an dem Unter¬
richte der Zülinil, Vernneul.-l Theil nehmen.

Als Gegenstände des Unterrichts werden genannt: 1) Lesen. Was hier die
Methode angeht, erklärt sich Com. in der Vorrede zum Orbis piotus mit Bestimmt¬
heit gegen die vulgaris prnlix.1 sMabi'-iitw, als eine Tortur der Kinder und preist
hingegen sein symbolisches- oder Thier-Alphabet, welches alle Buchstabenlaute durch
Thierstimmcn deutlich macht. Z. B. die Krähe krächzet: ä ü — das Kind wimmert:
6 6 — der Wind wehet: ü ü — der Bär brummt: mum, mum — die Katze
mautzet: nau, nnu — der Hase quächtzet: vn, vn u. f. w. Freilich soll hernach
auch ein «Mannrlim nb«eu8 gemustert werden. Vi6. p. 1N2. räth Comenius Le«
fen und Schreiben immer zu verbinden, so daß die Buchstaben durch häusiges Mah¬
len im Gedächtniß bleiben. 2) Schreiben, soll mit Nachmahlen transparenter
Vorschriften beginnen. Vi6. p.I23. Wer verkennt in diesen Vorschriften des Com.
über den ElementarunterrichtAnklänge an die heutige Lautirmethode?(vgl. A. H. Nie¬
meyer: Grundsätzeder Erziehung. 9. Ausg. TH1.2. S87.) 3) Rechnen, oilri»
et et'Ieulis. 4) Anfänge der Geometrie. 5) Muttersprache, ihre Gramma¬
tik ist populnrissime vorzutragen und mit Beispielen zu belegen. 6) Singen bis
zu den Anfängen der Figuralmusik. 7) Allgemeine Weltgeschichte. 8) Geo-
graphie. 9) Technologie. ,10) Religion. Außer dem Catechismus biblische
Geschichte und Sittenlehre. Die Schriftstellen und geistlichen Lieder müssen die Schü¬
ler genau im Kopfe haben ^«ä un^uom goiant^.

Alle diese Gegenstände mögen passend in 24 wöchentlichen Stunden 'absolvirt
werden, so daß auf jeden Morgen und Nachmittag zwei zu verlegen wären. In den

3) Dieses Feld hat Com., wie er selber eingesteht, cl. 0p. v!ö. Vyl. I. st. 249,, weniger als
die '.chrigen bearbeitet, weil ihm und andern besonders die gelehrten Schulen am Herzenlagen. 5
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Frühstundcn werden Verstand und Gedächtnlß, nach Tische Hand und Stimme in An¬
spruch genommen. Der ganze Unterricht ist in 6 Klassen zu crthcilen, jede mit jahr¬
lichem Curs, so daß der Schüler im 12. Jahre die Elementarschuleverlassen kann.
Jede dieser Klassen besitzt ein Compendium, in welchem ihr Pensum kurz, deutlich
und mit Vermeidung aller fremden Terminologie auseinander gesetzt ist: schon ihre
Titel müssen anziehend sein, wie Violarium, I^nsarium u. s, w. Damit dann die
Schüler diese Bücher ganz in sucoum «t ««»^ninem vcrtiren, können sie in den
Schreibeübungrn zum Abschreiben vorgelegt werden. — Lauter Vorschriften, die
nach manchen Seiten hin vielfachen Stoff zum Nachdenken darbieten.

Nach Berücksichtigungdes comenianischcn Lehrcursus und an der Schwelle der
gelehrten Schule, dürfte es jetzt nicht unzweckmäßig erscheinen, einen Blick auf die all¬
gemeinen dioactischen Regeln zu werfen, welche unser Autor für beide zu ertheilcn,
für gut findet. Wir erkennen sie als von vier Principien ausgegangen, von denen
wir aber nach dem Vergangenen das Eine und Erste als höher und constitutiver er¬
achten.

Es ist zunächst natürlich nicht dieselbe Methode allen anpassen zu wollen: die
iuvenil» sind verschieden und nicht allen dienet dasselbe"). Außerdem muthe man jeder
Ledcnsstufe nur das Passende und Natürliche zu und quä!e z, B. nicht die Knaben mit
Dingen, die über ihren Horizont gehen. Auch darf ihnen nur ein Gegenstand auf
einmal zum Erlernen vorgelegt werden und auch hier wieder nur Alles in der rechten
Folge. Nach dem Satze „natura 8l>1tu8 nou f«oit" kann nur weiter geschritten
werden, wenn das Vorhergehende recht klar und deutlich begriffen ist: die Klassen-
pensa müssen sich daher ganz genau entgegenkommen und in einander eingreifen. Ue-
berall aber soll Gedächtnis?, wenn es seine Würde behaupten will, nur das aufneh¬
men, was Verstand begriffen hat: yui uon intelleetl, bluterat, tMttnons.

Dem Principe der Anschaulichkeit, welches mit dem Vorigen nahe verwandt
ist, gehört der Satz an, daß, wo es nur möglich ist, die Sinne in das Spiel gezogen
werden sollen, und Alles durch Bilder zu erläutern sei"). In den Sprachen und einigen

>

9) Com. unterscheidet folgende! ») l>culi et 2 villi, quinu« nini! opu« e«I, nisi P2l>u!uin
miuisirÄi'i. l>) zenli seil lenti: n>5 e»Ic»>'!3 »clmiUenlll,. c) »cuti et »villi, «e<l
leroce« et ^raeli^eli: II! vn!^c> in «enoü« exo5i «unt et ^>rn clespei-U.
ti« IizKentui': <^ni leinen in virog ü,»ßno5 evaclei-e «nienl, «> recle in«liluun!ur.
l!) 2 villi secl li el>e le». e) liebele« et «e^nes, l) bellet«, «e^ne« 2e ma-
ÜZUÄ nntui-Ä. — Cs wird gewiß niemand den tiefen pädagogischen Blick verkenne«/
mit welchem Com. hier in die Mannigfaltigkeit der Naturen schaut! Wie wahr besonders
die Bemerkung unter c)'. Interessant ist die Vergleichuug der Stelle bei ^«Il2iiu«
?roßr»nili>2l2 v2!-ii Zi-ß. I^in«. 1689. n. 68.: 1'iia ßener» inzeniorum «unt »- — ()uill2m>
Zä virlulem «U2 «oonle exeunt, «ibiczue inzan» v!«»n lzeiunt, euin ex «e iln^ielu« tiabeZnt.
^.üi ope Zlien» inäiZent, nun iluri, «i Oerno ^i-»ece«5ei it, Dengue ingeni» «uut, l^uZe
cozi Zu i-ectuin coinzielü^iie nn««unt, czuibu« nun cluce 1»nwin onu« e«l «ecl »«linloi-e eliÄin
et nul>«i coaewre. Ganz verschieden von diesen gesunden Bestimmungen die Ansicht des
Helvetius: II bieu ü pruuver, nue l» «lupilüle ou l°> eZn»c>le lies talen« <I2N« le»
corn« I>!en c>rß2ni5l!« ne N3>««ent, <^üe 6e >2 inanv»!«« on Könne «llucZliun.

10) Aus diesem Grundsatze ging der so berühmte OI>i« nielül hervor. Doch sah auch hier
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Disllplinen erscheint diese Regel vergeistigt, und gebietet hier „von jeder Disciplin
voran einen Ueberblick, ein anschauliches Bild gehen zu lassen, alle Sätze kurz und
deutlich zu fassen und sie mit recht viel Beispielenzu begleiten."

Der Grundsatz der Nützlichkeit und des Angenehmen soll überall auf
den Stoff den größten Einfluß haben, ßt^im co^itütur l^iiLM IiliKiturnm sit
usum. Damit man aber die Kleinen allmählig an- das ernste Studiren gewöhne, darf
man, wie die blnnäi lloetures bei Horaz, «rustnlü, Aepfel, Nüsse u.dgl. verab¬
reichen. In diesen oft in das Kleinliche gehenden Vorschriftennähert sich Com. am mei¬
sten den späten Philantropiften und dem durch allerhand Zeiterscheinnngen auch auf dem
Gebiete der Schule vertretenemUtilitätsgeifte unserer Tage.

Das Princip der Zeitersparniß macht sich in sehr vielen Vorschriften gel¬
tend. Der Lehrer beschäftige sich nie mitEinem, sondern, wo möglich, mit der Ge-
sammtheit; das Nachsehen der Bücher u. f. w., Abhören der Pcnsa müssen bei den
Untern die Obern versehen. Compendienbringen auch viel ein, doch müssen sie kurz
^Ilbri voruugi ventosi^j und populär gehalten sein. Endlich tvird auch, was nicht
auf den ersten Anblick einleuchtet, durch häufiges Repetiren und durch die Einrich¬
tung gespart, daß eine Disciplin durch die ganze Schule nur mit einem Lehrer be¬
fetzt ist. Weßhalb aber Com. überhaupt so auf kluge Zeitbenutzungdrang, haben
wir schon aus der geringen Stundenzahl gesehen, welche er der Elementarschule be¬
stimmt und selbst nicht bedeutend für das Gymnasium vermehrt.

'^

Viertes Kapitel.

Die gelehrte Schule.

Bemerkungen über das Princip und den Schulplan im Ganzen.
Im zwölften oder dreizehnten Jahre des Knaben hält es unser Schulmann für

zweckmäßig,über sein weiteres Schicksal zu entscheiden. Ist er ein meäiuore inge-
nium, so tritt er unmittelbar in das bürgerliche Leben ein, kann er nach feinen Gei-
ftesfähigkeitenauf weitere Bildung Anspruch machen, so nehmen ihn die Räume der
»elwln Iiili!!.'» auf, deren Zweck es ja ist „lutur«« euiu8ä«m erullitioui» sulilliie

C. »och Mangel und befiehlt in der Vorrede (als non plu» ull« des Anschaulichkeitssystems
anzusehen) «i ^!!Äe re« <^u2rum liic nieulio <!l, oculi« Pl2e5enl2ri ucm pc>Ie«t, ^»Ille
fu«pil « re, 6!«Q<pu!i5 «3 ^>er »e osleri-i: nempe cotore«, «Zpore«, ^u«e 2!«inenlo <5e-
pin^i nun polerZn!. <) u c> noinine o^lauäum ««5«t, in <zu2lil>et illustrl
«ebul», re« rar^z «t llolni nnn obviz» 2««erv2ri z>2r«l2«, ut lzuoli««
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